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Huit einem 5d)ulljaiißlmu.
Sic ©d)üIcrbataiIIouc, bie burd) baë Knaben»

fcpuIbauB bon ©tanB geftampft finb, bitrfeit toificn,
baf biefeB ©djuIbauB nun 50 9al)re ftcftt. @B

berbient baiter einige geilen ber ©rinnerttng, itm
fo ntebr, alë mit ibm bie ganse 9icif)e ber ©d)ul»
bauBbauten in 9tibtoalben eröffnet tourbe.

9m 9abre 1815 toar bie gefamte ©djuljugctib
bon ©tanë in einem emsigen Sota! sufammen»
gepferdft.

1839 öffnete fiel; bie £üre eincë gtoeiten
gimmerë.

1852 tourben gtrici befonbere ©djulgimmer für
bie DJIäbdjen eingeräumt.

1854 fd)Iof man ein britteB für bie ffltäbdjcn an.
1859 machten fiel) aud) bie ©üben in einem

brüten iRaitme breit.
Stile biefe 9täumlic£)feiten ftetlte immer baë

grauentlofter ©t. Mara sur Verfügung.
Itnb immer nod) fprengte 9ung»©tanë bie

SBäitbc.
®ie benftoürbige ©djulgemcinbe, bie neuen

ißlap fcfuf, fanb ben 9. §erbftmonat 1877 ftatt.
Siergelm Sürger ftimmten für Serfçbiebung. 3Kan
hatte ibnen gefagt, eB fei nidjt genügenb borgear»
beitet in ber grage unb ftatt ber bubgetierten
70,000 granfen toêrbe baë ßauB 200,000 'fix. foften.
SIbcr 92 SDtännerbänbe beïunbeten mutig ben
SBillen jum Sauen.

SIIB Saupläpe tourben in Sctrad)t gesogen:
@rof=SöIi, borberc SJÎitrg (Ijcrtoarts Kapuginer»
ïlofter), bintere SKitrg, jept KoIIegium»97eubau unb
im Stultjifdjen ©'fttft. ®ic ©emeinbe entfd)ieb
fieb mit gefunbem ©inn für ben erftgenannten
Slat?- greilicb muffte bie Kommiffion fpäter sur
Impropriation f«breiten unb KantonB» unb Ober«
geriebt anrufen. ®aB grauentlofter ©t. .Mara
batte unter ber Scbingung, baf; man niebt auf
Klofterboben baue, einen Seitrag bon 3000 gr.
an ben Sîeitbau berfprodjen.

®ie Sautommiffion tourbe beftcltt auë bem
©d)ulrat : £>err Kommiffar SRemigi Dticberberger,
Sräfibent, §err Karl ®efd)toanbcft, SIttuar, §err
ïfîorig Kernte!»©!) elften, Kaffier, Kaplan Cbcrmatt
unb 9ofcf Sirdjcr, unb auë folgenben toeitcren
ÜDtitgliebern: Spoligcibircltor SIIoiB glüeler, 9ofef
glüeler, Skltersberg, Kunftmaler §cinrid) Kepfer,
®r. 9- ©ut, §auptm. SouiB g'Sop unb Klofter»
faplan gatob Slderntann.

®iefe toidftige unb betoegte ©emeinbeberfamm»
luna bat Kotntniffar Sicberbcrger gliidlid) geleitet.

®ic Sattfommiffion nabnt itjrc ©ad)e ernft.
©infdjlägige ©djriftcn toie ,,®a» SottBfd)uII)auB",
„©efunbbeitBpflege in ber ©cpulc" tourben ftubiert
unb neuefte ©«bulbäufer in güridj, ©d)affl)attfen
unb ©dftopg befueft.

Srâdjtige ©ntfd)Iüffc entfproften fd)on ben
aKcrerften ©it?ungen: baft baë Sidjt nur bont
Süden unb ben ©eiten in bie ©ebulgitniner ein»
fallen biirfe, baff auf ben @d)i'tler ein bcftiinmteë

Kubitmaf bon Sttft beredfnet toerbe unb nur
Sänfc mit gtoci Slcipen angefdjafft toerben.

Sllë gröften gebier tuirb man beute bett
9JÏ a n g e I cineë 2Ird)iteften e tn p f i n »

b e it. ©in Sidttfadtmanit gei<^rtete Släne nad) ben
3Bünfd;en uitb Slttgaben ber Kommiffion. „Unfere
biefigen ga«bmänncr baben unë bereitê einen
gicntlid) bctailliertcn Sauplan, ber alle benötigten
Sofalitäten in fid) faf)t, auëgearbeitet", beifet e§ in
einem Sriefc ber Sautommiffion. 3)ocI) legte man
biefe Släne ber ©idjerbeit toegen einem Strcfjiteft
ßoeb in gürid) jur Stüfung bor. ®aë toar im
§crbft 77.

®cr erftc ©batenftid) erfolgte am 4. gebruar
1878.

Ilm bie glcid)e geit toenbet man fid) mit bcit
iitstoifdjen berbollftänbigten Släncn an SIrcbitcït
ïaber 3Jîcicr in Susern, aber aud) nur toieber mit
ber SIrtfragc, „ob fie bebeutenbe gebler cntbalten?"
2tud) fdjeint bie grage nur baë gunerc beë SaueB
betroffen su baben, benn bie gleite ©ibung fam
sum Sefdüuft: „über bie gaffabe rebet' man
fpäter"

®aë @utad)ten öerrn fflteierê ift aud) bem»
gentäft auëgcfallcn: „ÜJtait ïann an biefen Stauen
Feine bebeutenben llnrid)tig!eiten aitsfcben unb
cmbfcble bicfclben sur Hnnabme".

9nt Stfiril toirb nod) biffôutiert über bie £öl)e
beë erften SobenB unb bie Slnlage ber Stufen»
trebbe. SBic bie grofe ,,©uggöl)re" auf ber gaffabe
au§sufel)en Ijabe, toirb jeft nod) nid)t auëgemadit.

®ie Sauleitung batte bië .Çcrbft 78 Äontnitf»
fionëmitglicb 9°f- Sircber inne, nad)ber toarb ba»

für gnfleuieur gerbinanb Sufinger sugesogen.
©rofe ©d)toierigleiten, über bie toir beute bin»

toeg finb, braute bie © e I b a it f n a b m e. ®ie
Kantonalbant ejifticrte nod) nidjt. 9bre ®rüubung
tourbe erft ait ber SattbeBgemembe 79 befd)Ioffcn.
®ic ©rfbantiëfaffe batte ©elb su 5% angetragen,
bod) bie Sautommiffion bofftc auëtoârtë billigereB
©elb aufnehmen gtt tonnen, ©ine Sant in Safe!
empfing bie SIbgcorbnetcn febr böflid), ritdte aber
nad) unb nad) mit febr bemittigenbeit gragen unb
Scbingungctt berauB. ®ie ftolge @d)ulgcitteinbc
©tanB»Dberborf mufte StuBtünft geben über
©teuer» unb SermögenBberbältniffe, (Saranticn in
@id)t nebmett unb brei Ocrfdficbene S^obifionett
Oorfeben. ®a scrjdjtugcn fiel) bie Serbanbluitgen
uitb tttatt bebalf fid) sum SctI mit 5%igem Sib»
toalbncrgclb unb sunt Seil mit einer Slnleibc su
4%% bei ber Sentcnanftalt gürid).

®ic längftc ©rbaueruttg erlitt bie $8 a I) I ber
c i s a n I a g e. Slud) bicr fcl)ltc ber auf ber

öbe ftcbcnbe Scrater. 9" ©tattë, tooljl itt gans
Sibtoalbett toar nod) teilte gröfere §eisanlape er»
probt unb bie gentraÏÏjcisung mad)te ipre Kinber»
japre bitrd). Son gitrid) pläbierte man für
ÜJtantelöfen, runbe, eiferne Dcfen, tocld)e mit Suft»
girl'ulatioit arbeiten, toie fie in ben ttcungiger

Von einem Schnlhnnsliau.

Die Schülerbataillonc, die durch das
Knabenschulhaus von Stans gestampft sind, dürfen wissen,
daß dieses Schulhaus nun SV Jahre steht. Es
verdient daher einige Zeilen der Erinnerung, um
so mehr, als mit ihm die ganze Reihe der
Schulhausbauten in Nidwalden eröffnet wurde,

Im Jahre ISIS war die gesamte Schuljugend
von Stans in einem einzigen Lokal zusammengepfercht,

1839 öffnete sich die Türe eines zweiten
Zimmers.

1852 wurden zwei besondere Schulzimmer für
die Mädchen eingeräumt,

18S4 schloß man ein drittes für die Mädchen an,
18S9 machten sich auch die Buben in einem

dritten Raume breit.
Alle diese Räumlichkeiten stellte immer das

Frauenkloster St, Klara zur Verfügung,
Und immer noch sprengte Jung-Stans die

Wände,
Die denkwürdige Schulgemeinde, die neuen

Platz schuf, fand den 9, Herbstmonat 1877 statt.
Vierzehn Bürger stimmten für Verschiebung, Man
hatte ihnen gesagt, es sei nicht genügend vorgearbeitet

in der Frage und statt der budgetierten
79,999 Franken werde das Haus 299,999 Fr, kosten.
Wer 92 Männcrhände bekundeten mutig den
Willen zum Bauen,

Als Bauplätze wurden in Betracht gezogen:
Groß-Löli, vordere Mürg (herwärts Kapuzinerkloster),

Hintere Mürg, jetzt Kollegium-Neubau und
im Stultzischen G'strft. Die Gemeinde entschied
sich mit gesundem Sinn für den erstgenannten
Platz, Freilich mußte die Kommission später zur
Expropriation schreiten und Kantons- und
Obergericht anrufen. Das Frauenkloster St, Klara
hatte unter der Bedingung, daß man nicht auf
Klosterboden baue, einen Beitrag von 3999 Fr,
an den Neubau versprochen.

Die Baukommisston wurde bestellt aus dem
Schulrat: Herr Kommissar Remigi Nicderberger,
Präsident, Herr Karl Deschwandcn, Aktuar, Herr
Moriz Kcnnel-Christen, Kassier, Kaplan Odcrmatt
und Josef Birchcr, und aus folgenden weiteren
Mitgliedern: Polizeidircktor Alois Flüeler, Joses
Flüeler, Waltersberg, Kunstmaler Heinrich Keyser,
Dr, I. Gut, Hauptm, Louis Z'Rotz und Kloster-
kaplan Jakob Ackermann.

Diese wichtige und bewegte Gemeindeversammlung
hat Kommissar Nicderbcrgcr glücklich geleitet.

Die Baukommission nahm ihre Sache ernst.
Einschlägige Schriften wie „Das Volksschulhaus",
„Gesundheitspflege in der Schule" wurden studiert
und neueste Schulhäuser in Zürich, Schaffhausen
und Schwhz besucht.

Prächtige Entschlüsse entsproßten schon den
allerersten Sitzungen: daß das Licht nur vom
Rücken und den Seiten in die Schulzimmer
einfallen dürfe, daß auf den Schüler ein bestimmtes

Kubikmaß von Lust berechnet werde und nur
Bänke mit zwei Plätzen angeschafft werden.

Als größten Fehler wird man heute den

Mangel eines Architekten empfinden.
Ein Nichtfachmann zeichnete Pläne nach den

Wünschen und Angaben der Kommission. „Unsere
hiesigen Fachmänner haben uns bereits einen
ziemlich detaillierten Bauplan, der alle benötigten
Lokalitäten in sich faßt, ausgearbeitet", heißt es in
einem Briefe der Baukommission. Doch legte man
diese Pläne der Sicherheit wegen einem Architekt
Koch in Zürich zur Prüfung vor. Das war im
Herbst 77,

Der erste Spatenstich erfolgte am 4, Februar
1878.

Um die gleiche Zeit wendet man sich mit den
inzwischen vervollständigten Plänen an Architekt
Taver Meier in Luzern, aber auch nur wieder mit
der Anfrage, „ob sie bedeutende Fehler enthalten?"
Auch scheint die Frage nur das Innere des Baues
betroffen zu haben, denn die gleiche Sitzung kam
zum Beschluß: „über die Fassade redet man
später"

Das Gutachten Herrn Meiers ist auch
demgemäß ausgefallen: „Man kann an diesen Plänen
keine bedeutenden Unrichtigkeiten aussetzen und
empfehle dieselben zur Annahme".

Im April wird noch disputiert über die Höhe
des ersten Bodens und die Anlage der Außentreppe.

Wie die große „Guggöhre" auf der Fassade
auszusehen habe, wird jetzt noch nicht ausgemacht.

Die Bauleitung hatte bis Herbst 78 Komnns-
stonsmitglied Jos, Bircher inne, nachher ward
dafür Ingenieur Ferdinand Businger zugezogen.

Große Schwierigkeiten, über die wir heute hinweg

sind, brachte die Geld aufnah me. Die
Kantonalbank existierte noch nicht. Ihre Gründung
wurde erst an der Landesaememde 79 beschlossen.
Die Ersparniskasse hatte Geld zu SA angetragen,
doch die Baukommission hoffte auswärts billigeres
Geld aufnehmen zu können. Eine Bank in Basel
empfing die Abgeordneten sehr höflich, rückte aber
nach und nach mit sehr demütigenden Fragen und
Bedingungen heraus. Die stolze Schulgemeinde
Stans-Oberdors mußte Auskunft geben über
Steuer- und Vermögensverhältuissc, Garantien in
Sicht nehmen und drei verschiedene Provisionen
vorsehen. Da zerschlugen sich die Verhandlungen
und man beHals sich zum Tell mit SAiaem Nid-
waldnergcld und zum Teil mit einer Anleihe zu
4AA bei der Rentenanstalt Zürich,

Die längste Erdauerung erlitt die Wahl der
cizanlage. Auch hier fehlte der auf der

öhe stehende Berater, In Stans, Wohl in ganz
Nidwalden war noch keine größere Heizanlage
erprobt und die Zentralheizung machte ihre Kindcr-
jahre durch. Von Zürich plädierte man für
Mautelöfcn, runde, eiserne Oefen, welche mit
Luftzirkulation arbeiten, wie sie in den neunziger



Satiren bie ©dpule äBotfenfcpiejgen noep inftaEiert
t»at. ®aê Qefuitenpenfionat in getbfird; lentte
bie 2Iufmer!fam!eit auf eine gentralluftpeigung.
SDian blieb bei biefer Slrt, änberte jebod) gtoeimal
bag ©pftem unb erft int Quli 79 toar man fotoeit,
bajg KommiffionSmitglieb Qofef SBircper in ©tanS
bie gange §eigantage felber in SIfforb napm. ©§
toar gut, baff bie ©ntfdjeibung fiel. ®enn border
toaren bie Sauleute immer im ungetoiffen ge«
toefen, ob fie für Kaepelöfen bie Söben berftärfen
fottten.

_

®ie Suftfcpädpte für bie gentralpeigung
Inaren in ben ÏRauern auSgefpart tborben.

ben unb gur toapren SBeiSpeit unb Sßiffenfcpaft
finbett unb auf fernere ©efepteipter fortpflangen
möge! ©ott gebe, baff au§ biefen Knaben fromme
gebilbete Sriefter für feine Zeitige Kircpe, toeife
unb gered)te Staatsmänner, tugenbpafte unb ar«
beitfame Sürger unb tapfere, aber gotteSfürdjtige
Süeprmänner für unfer teures Sßatertanb perbot«
gepen mögen!

®ie Staulaften biefeS ©cputpaufeS finb famt
bem ©runbeigentum toenigftenS auf 90,000 gr.
augefdjtagen. ®er Sauplap tourbe buret) ober«
gericptlidjcn ©ntfdpcib bom ©rop«2öpti eppropriert

©Ute Kirche totrb tocgtranSporticrt.

®ap §äitfer berfdfoben toerben, ift längft nichts PicucS mepr. ®afj aber eine

grope Kircpe bon einer ©trapenfeite auf bie anbere transportiert nürb, bürfte
in Epicago bod) gum erften iDtale praftigiert toorben fein. ®abei erlitt bie

Kircpe teinerlei ©djaben.

Sm übrigen berlief ber Sau gut unb gtüd«
lid), opne Unfall unb in boltcm ^rieben.

SttS ber ©runbftein gelegt toarb,
mauerte man folgenbc Urtunbe ein:

©ott bem SlEmätptigen gur ©pre,
unb bent liebtoerten ißaterlanb gutn §eil unb

ÏÏhtpen pat bie SegirîSgemcinbe ©tanS, Dberborf
unb SBaltcrSbcrg opngcacptct einer borauSfid)tlid)en
bietjäprigen ©teuer, am 9. ©pt. 1877 Pcfd)Ioffcn,
ein neues ©cputpauS gu bauen, ©ott berleipe uns
feine ©nab, bap unfere ©cpuljugenb in biefent
Çaufe bie ©ritnblage gu alten dfriftlidjcn ®ugen=

um bie Summe bon girïa 9300 gr.
®ie StuSfüprung beS SaueS ift bem beseitigen

DrtSfcputrat unter gugiepung einer Sautommiffion
übertragen. SUS Saufüprcr betätigt fiep in gang bor«
gügtid)er SÜSeife ber fenntniSreidje, umfieptige §crr
KantonSrat Sofef Sircper bon ©tanS.

®ie ©rb« unb SOtaucrarbciten finb in Stft'orb
übergeben bem SEeifter Kiemeng Epriften bon
©tanS unb bie gimmerarbeit bem SEeifter SttoiS
Epriften bon ®palentoil. ®aS ©ebäube foEte bis
tüuftigcn Çerbft unter ®ad) gebrad)t toerben tön«
nen unb bis gritpling 1880 begogen toerben.

Jahren die Schule Wolfenschießen noch installiert
hat. Das Jesuitenpensionat in Feldkirch lenkte
die Aufmerksamkeit aus eine Zentralluftheizung.
Man blieb bei dieser Art, änderte jedoch zweimal
das System und erst im Juli 79 war man soweit,
daß Kommissionsmitglied Josef Bircher in Staus
die ganze Heizanlage selber in Akkord nahm. Es
war gut, daß die Entscheidung siel. Denn vorher
waren die Bauleute immer im ungewissen
gewesen, ob sie für Kachelöfen die Böden verstärken
sollten. Die Luftschächte für die Zentralheizung
waren in den Mauern ausgespart worden.

den und zur wahren Weisheit und Wissenschaft
finden und aus fernere Geschlechter fortpflanzen
möge! Gott gehe, daß aus diesen Knaben fromme
gebildete Priester für seine heilige Kirche, weise
und gerechte Staatsniänner, tugendhafte und
arbeitsame Bürger und tapfere, aber gottesfürchtige
Wchrmänner für unser teures Vaterland hervorgehen

mögen!
Die Baulasten dieses Schulhauses sind samt

dem Grundeigentum wenigstens auf 90,000 Fr.
angeschlagen. Der Bauplatz wurde durch ober-
gerichtlichen Entscheid vom Groß-Löhli expropriert

Eine Kirche wird wcgtransportiert.
Daß Häuser verschoben werden, ist längst nichts Neues mehr. Daß aber eine

große Kirche von einer Straßenseite auf die andere transportiert wird, dürfte
in Chicago doch zum ersten Male praktiziert worden sein. Dabei erlitt die

Kirche keinerlei Schaden.

Im übrigen verlief der Bau gut und glücklich,

ohne Unfall und in vollem Frieden.
Als der Grundstein gelegt ward,

mauerte man folgende Urkunde ein:
Gott dem Allmächtigen zur Ehre,
und dem liebwerten Vaterland zum Heil und

Nutzen hat die Bezirksgcmeinde Stans, Oberdorf
und Waltcrsbcrg ohngcachtct einer voraussichtlichen
vicljährigen Steuer, am 9. Spt. 1877 beschlossen,
ein neues Schulhaus zu bauen. Gott verleihe uns
seine Gnad, daß unsere Schuljugend in diesem
Hause die Grundlage zu allen christlichen Tugen-

um die Summe von zirka 9300 Fr.
Die Ausführung des Baues ist dem derzeitigen

Ortsschulrat unter Zuziehung einer Baukommission
übertragen. Als Bauführer bctätigt sich in ganz
vorzüglicher Weise der kenntnisreiche, umsichtige Herr
Kantonsrat Josef Bircher von Stans.

Die Erd- und Mauerarbciten sind in Akkord
übergeben dem Meister Klemenz Christen von
Stans und die Zimmerarbeit dem Meister Alois
Christen von Thalenwil. Das Gebäude sollte bis
künftigen Herbst unter Dach gebracht werden können

und bis Frühling 1880 bezogen werden.



©ott fcpüpe bag Saus bor allen seitlichen ©c»
fapren, befonberg aber berfdjone unb behüte er
unfere ©tauten bor afiem Qrrtum im ©Tauben
unb Siffen.

©tanë, 14. Sunt 1878.
Sut Stamen beg ©cpulrateg: ber Sßräfibent

fftemigiug Stieberberger, fiomm.
ber STftuar: föarl Defcploanben.

Die ©intoeipung fanb am 26. DEtober
1879 ftatt. SBon ipr ift folgenbeg Sßrogramm er=
galten:

I.
1) 3 llpr nadjm. ©ammlunß beim löbl. grauem

Tlofter.
2) ©ememfcbaftlidjer 3ufl über ben Dorfplap sunt

neuen ©djulpaug in folgenber Drbnung:
a) brei fönaben in ©porrödlein mit ber ©cpul=

fal)ne, SEßetpmafferfeffel unb SESeipmabel (fiel);
b) ©dpulfinber famt Seprerfdjaft unb föatedjeten;
c) Sod)loürbißc ©eiftlidjfeit in ©ibil;

b) ©elebrant in ©porrocf unb ©tola;
e) bie iüiitßlieber ber ©djuIpaugTommiffion;
f) bie Serren Slbgcorbncten ber ©emeinberäte

bon ©tang unb Dberborf.
II.

1) Stuffteßunoi ber ©cpuljttgcnb bor bem ©djul»
paug in einem SalbErcig.

2) SOÏufiï unb ©efana.
3) SJßäprenb beffen Senebiftion beg Savtfcs burcp

bcit ©elebrant in SSegteit jtocier fönabert in
©porrödlein.

4) Stnfpracpe beg ©elebranten (Serr föommiifar);
5) Sßufif unb ©efang.

Der ©emeinberat bon ©tang mar bertreten
burdj ©emeinbepräfibent föonftantin Dbermatt unb
SBicepräfibent Sobann. bon SDÎatt. Der ©emeinberat
bon Dberborf burcp föarl ïïîiebcrbcrgcr, föafpar

Jpeorie unb Sprajig. ©ine junge Seprerin, bie
in ber ©tabt aufgetoadßen toar, bat in tprer erften
©tellung eine fölaffc auf bem Sanbc git unterridj«
ten. S" ber SRedjcnftunbe ftellt fie ipre ©<f>üler bor
bie Stufgabe: „üßun pajjt mal auf, föinber, auf
einer Sötcfc befinben fid) sepn ©cpafc. Die SBicfe
toirb bon einer SRauer umgrcngt. SEßentt nun ein
©djaf über bie Dïaucr fprtngt, toiebicle ©cfjafc
bleiben bann auf ber Siefe?'* — „föcincg, gräm
lein", piepft ein blonbeg SÖaucrnfinb. — „SIbcr
nein, beffert bie Seprerin bortourfgboll ang, ,,id)
fagte bod), cincg fei über bie Uiaucr gefprungen.
Stlfo überleg bir§ rtod) einmal: SBcnn bon jcprt
©djafen eineg biuüberfpringt, bann Tonnen bod)
nur neun übrig bleiben!" — „Db nein, gräulein",
bebarrt bie fölcinc „SBenn ein ©djaf hinüber*
fpringt, fpringen ibm alle nad). Sicdjncn Tonnen
©ie beffer, aber bie ©cpafc tenn' id) beffer."

Die föotnpagniemebijin. S'a SDtanöber erhält
eine föompagrtie einen unleferlidpen SBrigabebefepI.
Der ©auptniamt gibt ben SSefcpI feiner Drbonnans,
er folle bamit gurrt SIpotbefer geben, benn ba biefer
ja meift faft unlcfcrlicpe ©(brieten entziffern müffe,
mürbe er mobl aitd) biefe cnträtfeln Tonnen, diaep
einer halben ©tunbe Tommt ber ©olbat mit einer

glüpler unb granj gifdjer. gelbmufiï unb Gäct*
Itcnbercin toirften mit unb bie liebe ©erbftfonne
bauepte über ©änger unb Saufd)er, gradperren
unb ©djirlctgbubeu il)r milbeg Siebt.

Die freubig banfenbe unb cinbringlid) mabnenbc
Siebe beg Seren SBfarrcrg tourbe ton ber ©im
ganggpaße aug gepalten, 3unt ©djluffe bemegte
fiçb ber Sag in '

bie SBfarrftrdpe, too nad) einem
ftillcn ©ebete bie Seier mit einem Siebe gefdploffen
mürbe.

Die befinitibe Sßaufummc betrug granfen
78,517.24.

Der ©çbulbaugbau bon ©tang bilbete bie ©r»
Öffnung eineg ioabrcit SEßettbaueng bon ©cpul*
bdufern im TIcincn Siibloalbcn. gnnert ben
nädjften fünfunbätoangig ga^en ridjteten bie
meiften unferer ©emeinben ©djulpäufer auf. Die
©elbbefdjaffmtg mar bebeutenb erleichtert bttrd)
bie föautonalbanT unb bie begitglicbc ©efepgebttng.
Stber punfto SBautecpni! baben bie meiften ©c*
nteinben bon ben gortfepritten ber 3e'' toenig
profitiert. Saft überaß bermieb man eg änaftlitft,
Spion unb SBauIeitung in bie ©anb eineg Strcf)t=
teTtcn äu legen. Darum nun jene ©djulpäufer,
bie unfere ©etuerubörfer, ©eegeftabc unb Sügel fo
aufbringlid) berunftalten.

* ^
Stuf bent ©djulpaugplap pflansten bie ©tanfer

»toci SBeßingtonia=Dannen. 3« imponierenber
©öpc baben fie fieb emporgerecCt.

Slber fie finb mepr alg 3'erbäume.
Sic ein treueg, madjfarneg ©Iternpaar ftepen

fie ba, fdjatten berftepenb ben ©prüngen ber S"5
enb gtt unb borepen prüfenb in bie '©d)ttläimmer
incin ©ic finb aßen ©Itent, ©rjicbern unb

©cbulmänncrn ein 3c'ü)ca ber Sreue, ber Sär»
forge unb Siebe jur Sagenb. SB.

großen ißiebiäinflafcbe äurüd unb melbet: „Der Serr
Hauptmann foße aber bie SQicbigin bor bem ©ins
nepmen gut umfdjüttcln."

Slblnrjung. 9ßiftcr ßßifterling ift Tein Sïeunb
bon biclen Sorten, bor allem bapeim nidpt. ©r
toiinfd)t aßeg mit einem Sort ju fagen.

„Sritpftiid", ruft er am SJtorgcn. Da bringt
man ipm fofort bag grüpftüd, bie 3<àtung, ber
Srifeur mirb befteßt, bag Sluto fäprt bor, bie
SPoft mirb geöffnet unb bag föragentnöpfepen au»
gemärmt.

©incg ffllorgeng crloadjt SJiiftcr ßJIiftcrling.
„förant", ruft er biegmal.
Der Diener berfdjminbet.
©ine boße ©titnbc bleibt er meg.
„2öo maren ©ic fo lange?" fragt DJliftcr 3ßia

fterliug ftreng.
„Slrjt befteßt, SJcebi^in gepolt, ©rab geTauft,

föranje auggefuept, Sraucrattgeige borgenterft."
Sal'onijdb. „Dag reepne idj SPnen pod) an,

S>err DoTtor, bap ©ic nod) fo fpät gcTotnmen finb",
fagt bie leidjt crîranïtc Dame beg Saufeg.

„Sep SPacn aueb", ertoibert ber Sllte.
Sreunbinnen: „SEBeife er bein Slltcr?" — „Seil'

meife!"

Gott schütze das Haus vor allen zeitlichen
Gefahren, besonders aber verschone und behüte er
unsere Schulen vor allem Irrtum im Glauben
und Wissen.

Stans, 14. Juni 1878.

Im Namen des Schulrates: der Präsident
Remigius Niederberger, Komm,

der Aktuar: Karl Deschwanden.
Die Einweihung fand am 26. Oktober

1379 statt. Von ihr ist folgendes Programm
erhalten:

I.
1) 3 Uhr nachm. Sammlung beim löbl. Frauen-

kloster.
2) Gemeinschaftlicher Zug über den Dorfplatz zum

neuen Schulhaus in folgender Ordnung:
a) drei Knaben in Chorröcklein mit der Schulfahne,

Weihwasserkessel und Weihwadcl (sie!);
b) Schulkinder samt Lehrerschaft und Katecheten?
c) Hochwürdige Geistlichkeit in Civil?

d) Celebrant in Chorrock und Stola?
e) die Mitglieder der Schulhauskommission?
f) die Herren Abgeordneten der Gcmeinderäte

von Stans und Oberdorf.
II.

1) Aufstellung der Schuljugend vor dem Schulhaus

in einem Halbkreis.
2) Musik und Gesang.
3) Während dessen Benediktion des Hauses durch

den Celebrant in Begleit zweier Knaben in
Chorröcklcin.

4) Ansprache des Celebranten (Herr Kommissar)?
5) Musik und Gesang.

Der Gemeinderat von Stans war vertreten
durch Gemeindepräsident Konstantin Odermatt und
Vicepräsidcnt Johann, von Matt. Der Gemeinderat
von Oberdorf durch Karl Niederbcrger, Kaspar

Theorie und Praxis. Eine junge Lehrerin, die
in der Stadt aufgewachsen war, hat in ihrer ersten
Stellung eine Klasse auf dem Lande zu unterrichten.

In der Rechcnstundc stellt sie ihre Schüler vor
die Aufgabe: „Nun paßt mal auf, Kinder, auf
einer Wiese befinden sich zehn Schafe. Die Wiese
wird von einer Mauer umgrenzt. Wenn nun ein
Schaf über die Mauer springt, wieviele Schafe
bleiben dann auf der Wiese?" — „Keines, Fräulein",

piepst ein blondes Baucrnkind. — „Aber
nein, bessert die Lehrerin vorwurfsvoll aus, „ich
sagte doch, eines sei über die Mauer gesprungen.
Also überleg dirs noch einmal: Wenn von zehn
Schafen eines hinübcrspringt, dann können doch

nur neun übrig bleiben!" — „Oh nein, Fräulein",
bcharrt die Kleine „Wenn ein Schaf hinüberspringt,

springen ihm alle nach. Rechnen können
Sie besser, aber die Schafe kenn' ick> besser."

Die Kompagniemedizin. Im Manöver erhält
eine Kompagnie einen unleserlichen Brigadebefehl.
Der Hauptmann gibt den Befehl seiner Ordonnanz,
er solle damit zum Apotheker gehen, denn da dieser
ja meist fast unleserliche Schriften entziffern müsse,
würde er Wohl auch diese cuträtseln können. Nach
einer halben Stunde kommt der Soldat mit einer

Flühler und Franz Fischer. Fcldmusik und Cäci-
Uenvercin wirkten mit und die liebe Herbstsonne
hauchte über Sänger und Lauscher, Frackherren
und Schirletsbnben ihr mildes Licht.

Die freudig dankende und eindringlich mahnende
Rede des Herrn Pfarrers wurde von der
Eingangshalle aus gehalten. Zum Schlüsse bewegte
sich der Zug in 'die Pfarrkirche, wo nach einem
stillen Gebete die Feier mit einem Liede geschlossen
wurde.

Die definitive Bausumme betrug Franken
78,517.24.

Der Schulhausbau von Stans bildete die
Eröffnung eines wahren Wettbaucns von Schul-
häuscrn im kleinen Nidwalden. Innert den
nächsten fünfundzwanzig Jahren richteten die
meisten unserer Gemeinden Schulhäufer auf. Die
Geldbeschaffung war bedeutend erleichtert durch
die Kantonalbank und die bezügliche Gesetzgebung.
Aber Punkts Bautcchnik haben die meisten
Gemeinden von den Fortschritten der Zeit wenig
profitiert. Fast überall vermied man es ängstlich,
Plan und Bauleitung in die Hand eines Architekten

zu legen. Darum nun jene Schulhäuser,
die unsere Bauerndörfcr, Seegestadc und Hügel so

aufdringlich verunstalten.
A H.

Auf dem Schulhausplatz pflanzten die Stanser
zwei Wellingtonia-Tannen. Zu imponierender
Höhe haben sie sich emporgereckt.

Aber sie sind mehr als Zierbäume.
Wie ein treues, wachsames Elternpaar stehen

sie da, schauen verstehend den Sprüngen der Ju-
end zu und horchen prüfend in die Schulzimmer
mein Sie sind allen Eltern, Erziehern und

Schulmännern ein Zeichen der Treue, der
Fürsorge und Liebe zur Jugend. V.

großen Medizinflasche zurück und meldet: „Der Herr
Hauptmann solle aber die Medizin vor dem
Einnehmen gut umschütteln."

Abkürzung. Mister Misterling ist kein Freund
von vielen Worten, vor allem daheim nicht. Er
wünscht alles mit einem Wort zu sagen.

„Frühstück", ruft er am Morgen. Da bringt
man ihm sofort das Frühstück, die Zeitung, der
Friseur wird bestellt, das Auto fährt vor, die
Post wird geöffnet und das Kragenknöpfchen
angewärmt.

Eines Morgens erwacht Mister Misterling.
„Krank", ruft er diesmal.
Der Diener verschwindet.
Eine volle Stunde bleibt er weg.
„Wo waren Sie so lange?" fragt Mister Mi-

sterling streng.
„Arzt bestellt, Medizin geholt, Grab gekauft,

Kränze ausgesucht, Traueranzeige vorgemerkt."
Lakonisch. „Das rechne ich Ihnen hoch an,

Herr Doktor, daß Sie noch so spät gekommen sind",
sagt die leicht erkrankte Dame des Hauses.

„Ich Ihnen auch", erwidert der Alte.
Freundinnen: „Weiß er dein Alter?" —

„Teilweise!"


	Von einem Schulhausbau

